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EXTRATIPPS

Z Zentral übernachten und hervorragend speisen: 

im Hotel Kreuzblume  S. 127

Z Jede Diätsünde wert: 

die Confiserie Raffael Mutter  S. 91

Z Theater unter freiem Himmel: 

im Hof des Neuen Rathauses  S. 97

Z Kaffee trinken und tanzen mit Aussicht: 

im Kagan im Solar Tower  S. 84

Z Werwolfattacken auf dem Schlossberg: 

mit Historix-Tours wird die Stadtführung zum Erlebnis  S. 126

Z Ökologisch wohnen im 21. Jahrhundert: 

Solarsiedlung und Heliotrop im Vauban  S. 59

Z Ganz und gar nicht schmucklos: 

im Strass Café gibt es Vintage-Schmuck und Kaffeespezialitäten  S. 91

Z Literatur jenseits des Mainstreams: 

stöbern im Buchladen Jos Fritz  S. 91

Z Von Miles Davis bis zu den Söhnen Mannheims: 

im Jazzhaus waren sie alle  S. 85

Z Eine für alle: 

mit der Tageskarte in alle städtischen Museen  S. 119

j Blick vom Münster (S. 16) auf die Altstadt  

mit dem Schwabentor (S. 33) im Hintergrund

P Erlebnis  vor-
schläge für ein 
langes Wochen-
ende, Seite 8
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Leichte Orientierung mit 
dem cleveren Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und 
im Kartenmaterial mit derselben magenta-
farbenen ovalen Nummer É markiert. Alle 
anderen Lokalitäten wie Geschäfte, Res-
taurants usw. tragen ein Symbol und eine 
fortlaufende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte befindet sich auf S. 139,  
die Zeichenerklärung auf S. 142.

Augustinermuseum [E4]
Das Augustinermuseum mit seinen 

vielen Schätzen an sakraler und weltlicher 
Kunst ist einer der Besuchermagnete der 
Stadt (s. S. 31).

Ñ

Konviktstraße [E4]
Die Konviktstraße ist nicht nur 

eines der malerischsten „Gässle“ der Stadt 
Freiburg, sondern gleichzeitig auch eine 
exklusive Einkaufsadresse für Shopping-
fans (s. S. 28).

Î

Rund um die Insel [E4]
Rund um den alten Gewerbekanal 

wird Geschichte lebendig, denn hier befin-
den sich viele Häuser mit Ursprüngen in der 
Barockzeit und im Mittelalter (s. S. 38).

Ö

Konzerthaus [B3]
Der Sitz des SWR-Sinfonieorches-

ters spaltete vor Baubeginn die Freiburger 
Bevölkerung – inzwischen ist das architek-
tonische Highlight aber aus der Stadt nicht 
mehr wegzudenken (s. S. 54).

æ

Schauinsland
Freiburgs Hausberg macht mit 

seinen 1284 Metern die Stadt zur höchs-
ten Großstadt Deutschlands. Vom Gipfel 
schaut man auf Frankreich und bei gutem 
Wetter sogar bis zu den Alpen (s. S. 61).

í

Freiburger Münster [E3]
Die Kirche mit dem „schönsten 

Turm auf Erden“ ist das Wahrzeichen der 
Stadt und zugleich eine der bedeutendsten 
mittelalterlichen Kathedralen der Welt 
(s. S. 16). 

É

Schlossberg [F4]
Der Schwarzwaldausläufer ragt  

bis in die Altstadt hinein. Von oben hat 
man einen fantastischen Blick auf die 
Rheinebene (s. S. 36).

Õ

 Münsterplatz [E3]
Auf dem Platz rund um das  

Münster findet der Münstermarkt statt,  
der vor historischer Kulisse zum Bummeln 
und Probieren einlädt (s. S. 24).

Ê

Alter Friedhof [F1]
Auf dem Alten Friedhof im Stadtteil 

Neuburg befinden sich die Gräber wichti-
ger Persönlichkeiten der Stadtgeschichte. 
Seine verwunschene Stimmung macht den 
Ort zu etwas ganz Besonderem (s. S. 63).

ïZum Roten Bären [E4]
In Deutschlands ältestem Gast-

haus lassen sich die Küche der Region oder 
der badische Wein hervorragend  
kennenlernen (s. S. 30).

Ð
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Hinter der vermeintlich beschauli-
chen Freiburger Fassade verbirgt 
sich eine dynamische und lebhafte 
Großstadt, in der kontinuierlich neue 
Geschäfte und Cafés, Klubs und 
Restaurants eröffnen. Hier finden Sie 
einige der neuen Locations: 

Toller Ausblick
Das Bar-Restaurant Skajo liegt zentral 
auf der Kaiser-Joseph-Straße. Vor al-
lem die Dachterrasse ist innerhalb 
kürzester Zeit eine der beliebtesten 
Anlaufstationen für Freiburger und 
Besucher geworden. Da eine Tischre-
servierung vorab nur im kleinen Rah-
men möglich ist, kann es zu Wartezei-
ten kommen – der Blick entschädigt 
dafür aber allemal (s. S. 76). 

Ökologisch shoppen
Freiburg bietet als Ökohochburg jede 
Menge Geschäfte, die Wert auf nach-
haltig produzierte Waren legen – und 
es werden jedes Jahr mehr. Einige 
von ihnen finden sich ab S. 88. 

Live und alternativ
Der Slow Club, das selbsternannte 
verträumte Wohnzimmer des guten 
Geschmacks, bietet einen der besten 
Mixe aus Livemusik, Theater, Lesun-
gen und Filmvorführungen. Organi-
siert wird das alles von den engagier-
ten Mitgliedern des angeschlossenen 
Slow Club Vereins (s. S. 85). 

Vegetarisch speisen
Nach langer Abwesenheit hat das 
Restaurant CHEzFINE wieder in Frei-
burg geöffnet, und zwar im Hotel 
Markgräfler Hof. Hier kommen Vege-
tarier auf ihre Kosten, je nach Appetit 
können ein, drei oder fünf Gänge ver-
köstigt werden (s. S. 77).
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8 Freiburg an einem verlängerten Wochenende

In Freiburg liegen die meisten 
touristischen Highlights wie z. B. das 
im wahrsten Sinne des Wortes alles 
überragende Münster dicht beieinan-
der in der Altstadt. Dazu gibt es vie-
le Gässchen, laute und stille, größe-
re und kleinere Plätze, schöne alte 
Brunnen und die für Freiburg charak-
teristischen Bächle. Man kann hier 
wunderbar einkaufen, man findet 
Studentenleben und -kneipen, die 
wichtigen Museen und nicht zuletzt 
das Beste aus badischer Küche und 
badischem Weinkeller.

1. Tag: Ankommen  
und Losbummeln
Für den Auftakt am Freitagnachmit-
tag nach der Anreise gilt die Empfeh-
lung, bloß kein ambitioniertes Pro-
gramm abzuarbeiten. Vielmehr sollte 
man nach Herzenslust unter Arka-
den, durch Innenhöfe und Gassen 
zwischen Martinstor Ú, Münster-
platz Ê und Schwabentor Ó bum-
meln, den Charme der Stadt erleben 
und – Vorsicht! – nicht in eines der 
munter durch die Altstadt fließenden 
Bächle treten. Man könnte prüfen, ob 
das Wallgraben Theater (s. S. 87) 
in den Gewölben des Neuen Rathau-
ses ß oder im Sommer draußen im 
Rathaushof eine interessante Auf-
führung anbietet. Alternativ kann 
eine der unterhaltsamen histori-
schen Stadttouren eine gute Einstim-
mung auf den weiteren Aufenthalt 
sein (s. S. 126).

Pflicht ist in jedem Fall der Besuch 
eines der gemütlichen Lokale in der 
Innenstadt oder bei schönem Wetter 
auf dem Münsterplatz. Hier gibt es zu 
badischen Spezialitäten entweder ei-
nen der renommierten südbadischen 
Weine oder man genehmigt sich ei-
nes der zum Teil über Deutschlands 
Grenzen hinaus geschätzten Biere 
aus der Region.

2. Tag: Das Münster  
und Shoppingtour
Der Samstagmorgen beginnt auf dem 
Münsterplatz Ê. Dort erkundet man 
in aller Ruhe das Freiburger Müns-
ter É von außen und innen auf ei-
gene Faust oder man schließt sich 
einer Führung an (s. S. 126). An-
schließend bietet der Münsterplatz 
mit seiner historischen Bebauung, 
vor allem aber der Münstermarkt 
(s. S. 25) reichlich Gelegenheit zur 
Entspannung. Hat man alles gese-
hen, gerochen, gehört, vielleicht et-
was erstanden und nicht zuletzt die 
obligatorische Münsterwurst geges-
sen, ist der richtige Zeitpunkt für ei-
nen gemütlichen Spaziergang.

Dieser führt über die Münsterstra-
ße zur Kaiser-Joseph-Straße Û, Frei-
burgs großer Fußgängerzone, und 
von dort weiter zum Rathausplatz à 
mit Altem Þ und Neuem Rat-
haus ß. Hier befindet sich die Tou-
rist Information (s. S. 119), bei der 
man erfährt, was am Wochenende in 
der Stadt auf dem Programm steht. 
Über die Universitätsstraße gelangt 
man zur alten Universität á, deren 
Innenhof man sich ansehen sollte – 
am besten durch den Torbogen von 
der Bertoldstraße aus. Zum einen 
ist hier das 4 x 15 m große Wandmo-

Freiburg an einem verlängerten Wochenende

j Vorseite: Hier kann man noch das 
Mittelalter erahnen – Blick vom Kauf-
hausgässle aufs Münster
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saik von Freiburgs berühmtestem 
Künstler des 20. Jahrhunderts, Julius 
Bissier, zu besichtigen. Zum anderen 
sollte man den prächtigen Innenhof 
der alten Universität auf sich wirken 
lassen. Weiter geht es über die Ber-
toldstraße zum Bertoldsbrunnen, wo 
man wieder auf die „Kajo“, die Kai-
ser-Joseph-Straße, trifft.

Über Salzstraße, Grünwälderstraße 
oder Gerberau bzw. Fischerau Ù ge-
langt man in die südöstliche Altstadt. 
Diese wurde im Krieg nicht so stark 
zerstört wie der Rest der Innenstadt 
und ist eines der schönsten Viertel 
der Stadt. Gleichzeitig gibt es dort 
eine große Vielfalt an Geschäften – 
jetzt ist die Zeit für einen ausgiebigen 
Shoppingbummel. Auch für das leib-
liche Wohl ist unterwegs gesorgt – 
es gibt reichlich Cafés, Restaurants 
und Gaststätten. Hier kann man gut 
den Rest des Tages verbringen und 
durch die Gassen und Straßen bis 
zum Schwabentor Ó und zur post-
kartentauglichen Konviktstraße Î 
spazieren.

Für einen Nachttrunk sei auf die 
Passage 46 (s. S. 84) im Stadt-
theater ä oder auf die Bar Kagan 
(s. S. 84) im 18. Stock des Hoch-
hauses am Hauptbahnhof hingewie-
sen. In beiden Locations kann man 
auch bis in die frühen Morgenstun-
den tanzen.

3. Tag: Vom Augustinermuseum 
auf den Schlossberg
Das Augustinermuseum Ñ bildet 
den großen Auftakt für den dritten 
Tag. Es ist insbesondere seit seiner 
Renovierung eine der herausragen-

r Der Münsterplatz Ê – eine der  
ersten Anlaufstationen für Besucher

00
6f

g 
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: w
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Tagesbesuchern empfehlen wir auch 
den auf Seite 11 beschriebenen 
Stadtspaziergang.
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nen kleinen Abstecher zum 35 m ho-
hen Schlossbergturm noch getoppt. 
Von dem Aussichtsturm kann das 
Münster É mit der es umgebenden 
Innenstadt aus der Raubvogelpers-
pektive bewundert werden.

Mittagessen oder Kaffee und Ku-
chen genießen Touristen wie auch 
Einheimische im Schloßbergrestau-
rant Dattler (s. S. 76), bevor es mit 
der Schlossbergbahn wieder ins Tal 
bzw. in den Stadtgarten î geht. Von 
hier ist es nicht mehr weit bis zum Al-
ten Friedhof ï, der von längst ver-
gangenen Tagen erzählt.

den Freiburger Attraktionen und hat 
auch sonntags geöffnet (dafür ist 
montags zu). Je nach Besuchsdau-
er nimmt man danach entweder das 
zweite Frühstück oder sein Mittages-
sen im „Manna – die Spezerei“ vis-à-
vis des Eingangs (s. S. 82) ein. 

Nach der Stärkung unternimmt 
man einen Spaziergang auf den 
Schlossberg Õ, vorbei am Greiffen-
egg Schlössle Ô zum Kanonenplatz. 
Die – hoffentlich – großartige Sicht 
auf die Stadt, den Kaiserstuhl, die Vo-
gesen und den Schwarzwald wird bei 
guten Wetterverhältnissen durch ei-

µ	Die Freiburger Bächle sind auf der 
Welt einzigartig. Das mittelalterli-
che Wassersystem gibt der Altstadt 
einen ganz besonderen Reiz und 
trägt zum angenehmen Klima bei. 
Im Sommer kann man am Augusti-
nerplatz Ò seine Füße zur Abküh-
lung ins Wasser hängen und den 
Kindern dabei zuschauen, wie sie 
kleine Boote auf den Kanälen fah-
ren lassen.

µ	Freiburg ist stolz darauf, die am 
höchsten gelegene Großstadt 
Deutschlands zu sein. Der Gipfel 
des Schauinsland í, der auf Stadt-
gebiet liegt, macht es möglich. Zu-
sätzlich ist Freiburgs Hausberg ge-
legentlich Schauplatz eines ein-
drucksvollen Naturschauspiels. Bei 
sogenanntem Inversionswetter ist 
es hier, gut 1000 Meter über dem 
Münsterplatz, wesentlich wärmer 
als in der Stadt. Und während Frei-
burg unter einer Nebelglocke liegt, 
erhebt sich der Schauinsland aus 
den Wolken. Wer bei dieser Wetter-
lage zu Besuch in der Stadt ist, soll-

Das gibt es nur in Freiburg
te unbedingt nach oben fahren. Der 
Blick über die Wolken, aus denen 
am Horizont die Vogesen ragen, ist 
einmalig.

µ	 In Freiburg steht mit dem Zum Ro-
ten Bären Ð das älteste Gasthaus 
Deutschlands – oder zumindest ei-
nes der zwei, drei Gasthäuser, die 
berechtigt einen Anspruch auf die-
sen Titel anmelden können. Die Lis-
te der Wirte lässt sich lückenlos bis 
ins Jahr 1311 zurückverfolgen.

µ	Auch der höchste Baum des Lan­
des steht in Freiburg, genauer ge-
sagt im Freiburger Stadtwald. Die 
Douglasie Waltraut brachte es bei 
der letzten Vermessung 2008 auf 
eine Höhe von über 63 Metern 
(s. S. 61).

µ	Die „Green City“ Freiburg 
(s. S. 112) ist ein global beachte-
tes Modell in Sachen Nachhaltig­
keit, Umweltschutz und Bürger­
engagement. Weltruhm erlangte 
Freiburg und speziell das Öko- 
Innovationsviertel Vauban ë  
auf der Expo 2010 in Shanghai.
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Stadtspaziergang
Freiburg macht es Spaziergängern 
leicht. Anders als in anderen Groß-
städten müssen sie hier nicht zwi-
schen verschiedenen gleichwertigen 
Alternativen entscheiden, sondern 
können sich auf die kompakte Innen-
stadt konzentrieren.

Als Ausgangspunkt für einen Stadt-
spaziergang bietet sich der Bertolds-
brunnen Û im Stadtzentrum an. 
Wenn man von ihm der Kaiser-Jo-
seph-Straße etwa 150 m nach Nor-
den folgt und dann in die zweite Quer-
straße nach rechts, die Münsterstra-
ße, einbiegt, gelangt man direkt auf 
den Münsterplatz Ê. 

Noch von der Münsterstraße aus 
bietet sich ein großartiger Blick auf 
den 115 m hohen Hauptturm des 
Freiburger Münsters É. Wer nach 
der Besichtigung des Gotteshau-
ses und einem Rundgang über den 
Münstermarkt eine kleine Stärkung 
braucht, sollte sich eine Bratwurst, 
hier auch als „Lange Rote“ bekannt, 
gönnen.

Für das Abendessen eignet sich 
z. B. Freiburgs Traditionshaus Zum 
Roten Bären Ð. Alternativ (oder im 
Anschluss) ist die Hausbrauerei Feier-
ling (s. S. 83) ein uriger Ort, um den 
Tag ausklingen zu lassen.

4. Tag: Ausflug  
auf den Schauinsland
Freiburg und der Südschwarzwald 
gehören zusammen, deshalb ist für 
den letzten Tag des Freiburgaufent-
halts die Exkursion auf den Schauins-
land í vorgesehen. Die Talstation 
der Schauinslandbahn erreicht man 
via Günterstal, Freiburgs südlichs-
tem Stadtteil. Mit schöner Aussicht 
schwebt man hinauf auf den Freibur-
ger Hausberg. Von der Bergstation 
geht es zu Fuß zum Schauinslandgip-
fel (1284 m) mit dem Eugen-Keidel-
Aussichtsturm und dann zur Einkehr 
ins Hotel Halde (s. S. 75). Hier ist 
der Weg nicht das Ziel, aber Weg und 
Ziel zusammen sind eben Schwarz-
wald. Zurückkommt man entweder 
wie auf dem Hinweg oder – mit Wan-
derschuhen – auf gut markiertem 
Weg über den Gerstenhalm und Hor-
ben hinunter zur Talstation.

Für den seltenen Fall, dass schlech-
tes Wetter herrschen sollte, hält die 
Breisgaumetropole mit den jungen 
Stadteilen Vauban ë im Südwesten 
und Rieselfeld ô im Westen echte Al-
ternativen bereit. In Vauban sei zum 
Beispiel auf die Solarsiedlung und das 
„Sonnenschiff“ hingewiesen. Im Rie-
selfeld verdient die ökumenische Kir-
che Maria Magdalena aufgrund ihrer 
umstrittenen und faszinierenden Ar-
chitektur besondere Erwähnung.

f Eine der schönsten Gassen der 
Altstadt: die Konviktstraße Î
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es sich, etwa 100 m weit in die Fran-
ziskanerstraße hineinzugehen. Hier 
kann man einen Blick auf das spät-
gotische, für die Stadtgeschichte be-
deutende Haus zum Walfisch Ý mit 
seinem fein gestalteten Portalerker 
werfen.

Den Rathausplatz dominieren das 
Alte und das Neue Rathaus. Im Erdge-
schoss des Alten Rathauses Þ, das 
aus der Mitte des 16. Jahrhunderts 
stammt, versorgt die Tourist Informa-
tion (s. S. 119) Gäste und Touristen 
mit nützlichem Informationsmaterial. 
Im Ende des 19. Jahrhunderts aus al-
ter Renaissancebebauung entstan-
denen Neuen Rathaus ß wird heu-
te unter anderem geheiratet. Um 12 
Uhr mittags ist außerdem vom Türm-
chen über dem Balkon das tägliche 
Glockenspiel zu hören. Der Brunnen 
in der Mitte des Platzes wurde zu Eh-
ren des Franziskanermönches Bert-
hold Schwarz im Jahr 1853 errichtet 
– ob dieser tatsächlich der Erfinder 
des Schießpulvers ist, ist aber nicht 
gesichert.

Über die Rathausgasse, einem der 
vielen Shoppingsträßchen der Innen-

Hinter der Stadtbibliothek an der 
Nordostecke des Münsterplatzes ver-
läuft die Engelstraße, an der sich die 
(Neue) Synagoge befindet. Die Stra-
ße führt in westlicher Richtung wie-
der zur Kaiser-Joseph-Straße, doch 
bevor man diese überquert, verdient 
der historisch wichtige Basler Hof Ü 
(heute Sitz des Regierungspräsidi-
ums) einen konzentrierten Blick auf 
seine Fassade und eine kurze Stipp-
visite im Erdgeschoss. Die Schiff
straße führt den Besucher nun weiter 
zum Kartoffelmarkt [E3], wo man die 
Wasserträgerin auf dem Anfang des 
20. Jh. vom Architekten und Künst-
ler Carl Anton Meckel errichteten 
Rau-Brunnen begutachten kann, und 
dann weiter zum Platz Unterlinden, 
von wo man über die Merianstraße 
zum Rathausplatz à gelangt. Kurz 
bevor man den Platz erreicht, lohnt 
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Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.
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sammen mit dem 1996 eröffneten, 
großartigen Konzerthaus æ in der 
Bismarckallee die „Bahnhofsachse“ 
bildet. Am Konzerthaus ist der west-
liche Wendepunkt des Spaziergangs 
erreicht und durch die Bertoldstraße 
geht man nun wieder stadteinwärts. 
Vor der Kreuzung mit dem Rotteck-
ring befindet sich rechter Hand das 
Stadttheater ä – es ist etwas er-
höht, weil es wie das Colombischlöss-
le auf einer ehemaligen Bastion der 
Vaubanschen Befestigung aus dem 
17. Jahrhundert errichtet wurde. 
Südlich des Theaters auf der ande-
ren Seite der Sedanstraße steht die 
neu gestaltete Universitätsbibliothek 
[C4], ein Bau mit moderner Glas- und 
Chromstahlfassade. Auf der ande-
ren Seite des Rings stößt man auf 
den Platz der alten Synagoge vor der 
Längsfront des Kollegiengebäudes II. 

Wer sich die Universität genau-
er ansehen möchte, sollte zwischen 
dem Kollegiengebäude II und der 
Rückfront des Kollegiengebäudes I 
hindurch auf den Campus gehen. 

stadt, erreicht man nun den Rotteck-
ring, der bis voraussichtlich 2018 
Schauplatz einer großen innerstäd-
tischen Umgestaltung inklusive Ver-
kehrsberuhigung sein wird. Bereits 
jetzt ist er für den Autoverkehr ge-
sperrt. Gegenüber befindet sich auf 
der rechten Seite der Colombipark 
mit dem Colombischlössle ã, in dem 
sich seit 1983 das Archäologische 
Museum befindet. Der Park bietet 
eine gute Gelegenheit für eine kleine 
Siesta – vielleicht oberhalb des mit 
Reben bepflanzten Hangs.

Nach der Pause führt einen die 
Eisenbahnstraße weiter bis zum 
(neuen) Hauptbahnhof å, der zu-

j Beherbergt das Archäologische 
Museum: das Colombischlössle ã 
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n Mit ihrer modernen Architektur 
passt sich die neue Universitäts
bibliothek [C4] in die Umgestaltung 
des Rotteckrings ein
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seine Anfang des 20. Jahrhunderts er-
folgte Erhöhung gut vom Schwaben-
tor Ó, dem anderen noch erhaltenen 
mittelalterlichen Stadttor, unterschei-
den lässt. Am Martinstor drängt sich 
mit der Markthalle (s. S. 43) und ih-
rem vielfältigen kulinarischen Angebot 
eine Unterbrechung des Spaziergangs 
förmlich auf. Der Zugang kann über 
die Grünwälderstraße oder das kleine 
Martinsgässle erfolgen. An der Ecke 
Martinsgässle/Kaiser-Joseph-Straße 
befindet sich die Kolben Kaffee Aka-
demie (s. S. 81), die man sich auf 

Hier treffen Jugendstil und moder-
ne Architektur in reizvoller Weise 
aufeinander. 

Ob mit oder ohne Begehung die-
ses Innenareals setzt man den Spa-
ziergang ein kurzes Stück in südli-
cher Richtung fort, um am Universi-
tätsplatz nach links abzubiegen und 
den Blick auf die großartige Jugend-
stilfassade des Kollegiengebäudes I 
zu richten. Mit dem Philosophen Aris-
toteles und dem Dichter Homer vor 
dem Haupteingang haben sich schon 
Generationen von Studierenden zur 
Erinnerung an ihre Freiburger Studi-
enzeit fotografieren lassen. Der weite-
re Weg durch das Universitätsviertel – 
rechter Hand das Kollegiengebäu-
de IV – führt über die Humboldtstraße 
zurück zur Kaiser-Joseph-Straße.

Dort angekommen befindet sich 
links das Martinstor Ú, das sich durch 
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n Vom Kanonenplatz auf dem 
Schlossberg Õ hat man einen der 
schönsten Blicke auf Freiburg

f Sakrales Flair vor dem Münster


